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Baurnbütte-Sieminnonpiber Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlofn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreise: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. ou Gr., für Polen 80 Gr. 


Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Parker Gilbert bei Streſemann 


Die Wiederaufnahme der Reparakionsverhandlungen 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, hat der Reichs⸗ 
zußenminiſter Dr. Streſemann im Laufe des Dienstag den 
„Parationsagenten Parker Gilbert zum Beſuch empfangen 
and mit ihm den augenblicklichen Stand der Reparationsfrage 
4 allen Einzelheiten durchgeſprochen. In Berliner politiſchen 
teiſen beurteilt man den Stand der Reparationsfrage einſt⸗ 
ilen noch ſehr zurückhaltend, zumal noch nicht feſtſteht, ob die 
Saft franzöſiſche Regierung mit derſelben Marſchroute an die 
yRellung der Sachverſtändigen für eine Reparationskonferenz 
„angeht, wie ſie für das frühere Kabinett Poincaree galt. ‘Sr: 
Ide die Tatſache, daß Poincaree das Finanzminiſterium aan 
0 ron abgegeben hat, muß hierbei erheblich in Nechnung ge⸗ 
„lt werden. Da ſich bezüglich der Beſtellung der Sachverſtäu⸗ 
en außer Frankreich kein Staat feſtgelegt hat, jo kann damit 
etechnet werden, daß dies durch das neue Kabinett Poincaree 
enfalls nicht geſchieht. Der ſchroffe Standpunkt Belgiens iſt 


in dieſem Zuſammenhaug um ſo weniger entſcheidend, als die 
gute Löſung der deutſch⸗rumäniſchen Verhandlungen die Aus⸗ 
ſicht auf eine für Belgien günſtige Löſung der Notenſtreitfrage 
bedeutend herabgemindert hat. — Ueber den Zeitpunkt der Des 
vorſtehenden Konferenz gehen die Meinungen noch auseinander. 
Immerhin glaubt man in unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen, 
daß vielleicht doch ſchon der Dezember in Frage kommt, ohne diz 
man Wert darauf legt, die Konferenz unter allen Umſtänden in 
Berlin abzuhalten. Als Tagungsort kommt auch noch Paris und 
Rom in Frage. Entſcheidend wird die Haltung des amerikani⸗ 
ſchen Beobachters ſein, da bei der Eigenart der internationalen 
ſinanzwirtſchaftlichen Lage das Urteil Amerikas über die Leis 
ſtungsfähigkeit Deutſchlands die wichtigſte Unterlage bilden 
dürfte. Infolgedeſſen wird auch daran gedacht, dem amerikani⸗ 
ſchen Beobachter als unparteiiſchen Sachverſtändigen den Vorſitz 
in der Sachverſtändigenkommiſſion anzubieten. 


der Kampf um den Panzerkreuzer 


Die Sozialdemokratie für Ablehnung — Die Parlamentsmehrheit für den Bau 


| Berlin. Die ſozialdemoekratiſche Keichstagsfraktion hielt 
Tin Mittwoch abends eine Sitzung ab, in der nach einem Referat 
e Keichskanzlere Müller beſchloſſen wurde, daß alle Mit: 
Mieder der Fraltien, einihliehlig der Kabi⸗ 
aitsmitglieder, dem Untrag auf Einſtellung des 


nzerkreuzerbaues zuzuſtimmen haben. 
Kinifter Eröner auch Reichskanzler Müller das Wort neh⸗ 


In der Panzerkreuzerdebatte dürfte neben dem Neichswehr⸗ 


raf Bninski — Landwirtſchaftsminiffer ? 
Trotz der Dementis wird in politiſchen Kreiſen an dem Ge⸗ 
A: hartnäckig feſtgehalten, daß der Landwirtſchaftsminiſter 

ö Wdabytomeli zurücktreten werde. Als ſein Nachfolger wird der 
malige Wojewode von Poſen Graf Adolf Bninski genannt. 


Niedz alkowski lehnt ab 


1 Warſchau. Wie aus ſozialiſtiſchen Kreiſen mitge⸗ 
* hat Abg. Niedzialkowski, die Duellfor⸗ 
N ng Slaweks als mit ſeiner Weltanſchauung 
vereinbar abgelehnt. 


Der Vorſtitzende des e im polniſchen 
Viewer Oberſt Sla wet, hat in der vergangenen 
je den Vorſitzenden der parlamentariſchen Fraktion der 
Antigen Sozialiſten, Marek, in unerhörteſter Weiſe be: 
t. und ſeine Rede in öffentlicher Sitzung eine gemeine 
fell tigkeit genannt. Die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion 
inte darauf einſtimmig feſt, daß Oberſt Slawek ſich mit 
len Beleidigungen außerhalb der Grenze des Ehrbegriffs 
Wut habe. Dieſe Erklärung wurde im Zentralorgan der 
ſentaliſtiſchen Partei, dem „Robotnik“, veröffentlicht. Ge⸗ 
ig hat nun Oberſt Slawek dem Chefredakteur des „Ro⸗ 
nik“, Niedzialkowski, feine Zeugen geſchickt, und zwar 
Hauptmann Wieniawa⸗Dlugoſchowski und Pieratzki. 
ſeiedtaltowski nahm die Forderung an und ernannte zu. 


| Nun Sekundanten den Abg. Kwapinski und den früheren 


iſter Thugutt. 


— 


men, um der kommuniſtiſchen Interpellation gegenüber den 
Beſchluß des Reichskabinetts auf Inangriffnahme des Baues zu 
rechtfertigen. Der ſozialdemokratiſche Antrag wird von 
dem Abgeordneten Wels begründet werden. 

Wie in politiſchen Kreiſen nerlautet, hat der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Antrag auf Einſtellung des Panzerkreuzerbaues 
keine Ausſicht angenommen zu werden. 


Der Panzerkreuzer A 

wie er nach ſeiner Fertigſtellung ausſehen wird. — Links: 
Reichswehrminiſter Groener ſoll für den Fall, daß der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Antrag auf Einſtellung des Panzerkreuzer⸗ 
baues im Reichstag angenommen wird, ſeinen Rücktritt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben. 


der Fukterkrippe 
beginnt 

In Sejmkreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß die Stel: 
lung des Arbeitsminiſters Jurkiewicz als erſchüttert anzuſehen 
iſt. Es verlautet, daß ein Vertreter der „Revolutionären Frak⸗ 
tion ſich bemüht, Arbeitsminiſter zu werden. Abg. Ja wo⸗ 
roms ki ſoll bereits diesbezügliche Verhandlung geführt haben, 
doch ſoll, wie verlautet, ihm zu verſtehen gegeben worden ſein, 
daß man vorläufig nicht an eine Kabinettsänderung denke. 


Dewey bei Litwinow 

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der amerikaniſche Fi⸗ 
nanzkontrolleur in Polen, Dewey, am Mittwoch von 
Litwinow empfangen worden, mit dem er eine längere Un⸗ 
terredung hatte. In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird 
erklärt, daß die Frage der Regelung der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
diplomatiſchen Beziehungen erſt Mitle nächſten Jahres auf⸗ 
geworfen werden könne. 


Wirbeiſturm in Argentinien 
Ueber 50 Tote und 290 Verletzte. 

Berlin. Einer Berliner Abendblattmeldung aus Buenos 
Aires zufolge find Teile der Provinz Cordoba, insbeſondere 
Santa Maria, von, einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht 
worden. Die Meldungen über die angerichteten Verwüſtungen 
und Menſchenopfer laufen wegen Anterbrechung des Telephon⸗ 
und Telegraphen⸗Verkehrs nur ſpärlich ein. Feſt ſteht aber 
bereits, daß die Zahl der Toten über 50, die der Verletzten 
mindeſtens 200 beträgt. 


E ⁰ÿůA ß T een rn 


40 Jahre Arbeit für das Deutschtum 


Von Prof. Heinrich Kipper (Oberhollabrunn). 


Nicht umſonſt iſt Raimund Friedrich Kaindl, früher 
Aniverſitätsprofeſſor in Czernowitz, jetzt in Graz, von zu⸗ 
ſtändiger Seite „Ritter des Deutſchtums“ und der re 
Sohn des Bukowiner Deutſchtums“ genannt worden. Er 
hat dem deutſchen Volk als Forſcher und Führer un⸗ 
vergängliche Dienſte geleiſtet. 


Seit Kaindl 1888 gezeigt hat, daß Czernowitz in 
der Bukowina ſchon 1408 eine der deutſchen Stadtverfaſſung 
nachgebildete Obrigkeit hatte, hat er unermüdlich als 
Forſcher, Politiker und Organiſator für die deutſche Sprache 
gearbeitet. Es ſind jetzt daher 40 Jahre ſeit er Arbeit 
fürs Deutſchtum leiſtet. 


Unendlich groß iſt ſein Verdienſt um die Erfor⸗ 
ſchung der Karpathendeutſchen d dieſe jetzt all⸗ 
gemein gebräuchliche zuſammenfaſſende Bezeichnung hat er 
geprägt), aber auch die Geſchichte des Deutſchtu ms 
in Rußland, Südſlavien, Polen und Böhmen verdankt ihm 
viel, ebenſo die öſterreichiſche und deutſche Geſchichte. Er 
hat ferner als Volksforſcher ſich weithin einen Namen 
gemacht und grundlegende Arbeiten geleiſtet, ebenſo ale 
Erforſcher des deutſchen Rechtes in Oſten. Auch ſein 
dichteriſches Können ſtellte er in den Dienſt dei 
deutſchen Sache. Von ſeinen Werken ſeien genannt: Geſch. 
d. Deutſchen in d. Karpathenländern; Geſch d. Deutſchen 
in Ungarn (Stuttgart, Fr. A. Perthes) Oeſterreich⸗Preußen⸗ 
Deutſchland, deutſche Geſchichte in großdeutſcher Beleuch⸗ 
tung; der Völkerkampf und Sprachenſtreit in Böhmen im 
Spiegel d. zeitgenöſſiſchen Quellen; Geſchichte Oeſterreichs 1, 
4. Aufl. d. Oeſterr. Geſch. v. F. M. Mayer (Wien, W. 
Braumüller). Polen und die polniſch⸗rutheniſche Frage; 
Böhmen, zur Einführung in d. böhmiſche Frage; Polen, 
Quellenſammlung f. d. geſch. Unterricht (Leipzig, B. G. 
Teubner). Das Anſiedlungsweſen in der Bukowina (Inns⸗ 
bruck, Univerſitäts⸗Verlag, Wagner). Bei den deutſchen 
Brüdern in Großrumänien; Die Deutſchen in Südſlavien 
(Wien, Pichlers Witwe u. Sohn). — Bei den Deutſchen in 
Oſteuropa (Leipzig, W. Klinkhardt). — Die Deutſchen in 
Galizien und der Bukowina (Wien, Seidl). 18481866 
1918, d. deutſchen Volkes Weg zur Kataſtrophe und ſeine 
Rettung (München, Dreimaskenverlag: Anſiedlung der 
Deutſchen in den Karpathenländern (Prag, Haaſe), Die 
Tochter des Erbvogts, Roman; Loſe der Liebe, Roman 
(München, Parcus) u. a. 


Neben dieſer wiſſenſchaftlichen Tätigkeit hat er ſich um 
die völkiſche Organiſation der Karpathendeutſchen 
große Verdienſte erworben. Er hat nicht nur deren 
Schutzarbeit gefördert, ſondern auch den Gedanken der 
völkiſchen V erbindung der Deutſchen im Oſten, 
Oeſterreich und Deutſchland gepflegt. Die von ihm ins Le⸗ 
ben gerufenen „Tagungen“ der Karpathendeutſchen, zu 
denen Oeſterreicher und Reichsdeutſche beigezogen wurden, 
waren Vorläufer der jetzt ſtattfindenden großen Zuſammen⸗ 
künfte. Seit 10 Jahren ift Kaindl ſtets mit großem Eifer 
für den politiſchen Zuſammenſchluß Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands tätig. Ebenſo widmet er 
ſich eifrig der Löſung der mitteleuropäiſchen Frage. Unver⸗ 
geſſen ſei auch die Fürſorgearbeit Kaindl während 
des Krieges und nach demſelben. Seit Ende 1914 bis 1922 
hat er in Wien ünd Graz die Fürſorgeausſchüſſe für die 
aus dem Oſten vertriebenen Deutſchen, dann 
aber auch für jene alpenländiſchen Deutſchen und 
für Reichsdeutſche, die aus fremden Staaten vertrie⸗ 
ben worden ſind, geleitet. Dieſe überaus aufreibende 
Tätigkeit iſt durch die öſterreichiſche und reichsdeutſche Re⸗ 
gterung u hun . Organiſationen anerkannt 

5 e eu tin tiefſt eholf 
en g ſchen iſt in tiefſter Not geholfen 

Wie ſehr die völkiſche und 
Kaindls geſchätzt wurde, geht aus den vielen Ehrun⸗ 
gen hervor. Er iſt Ehrenmitglied und einſt Obmann des 
Vereines der chriſtlichen Deutſchen in der Bukowina; 
Gründer und Obmann der „Tagungen der Karpathendeut⸗ 
ihen“; Ehrenmitglied des Bundes der chriſtlichen Deutſchen 
in Galizien, der Vereinigung deutſcher Hochſchüler aus 
Galizien und der Vereinigung ſchwäbiſcher Hochſchüler in 
Wien; Korreſp. Mitglied der deutſchen kulturpolitiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Leipzig, des Vereines für Volkskunde in Wien 
und des Inſtitutes für Deutſchtum im Ausland an der 
Univ. Marburg; Diplommitglied der Comeniusgeſellſchaft 
in Berlin. Der Verein der chriſtlichen Deutſchen in Czerno⸗ 
witz hat beſchloſſen, ihn für ſeine 40 jährige, dem Deutſchtum 
gewidmete Lebensarbeit einen Ehrenbrief auszustellen und 


wiſſenſchaftliche Arbeit 


em Zerſtörungsg 


* 
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RESTE I 


Der leßie Borpoften gegen die Lava 


Das Obſervatorium am Aetna, von dem aus die Tätigkeit der 


zahlreichen neuen Lavakrater beobachtet wird. 


NR 


die Burſchenſchaft „Teutonia“ in Czernowitz hat ihn aus 
demſelben Anlaß zum Ehrenphiliſter ernannt. In zahl⸗ 
reichen Kalendern, Zeitſchriften uſw. iſt ſeine Tätigkeit ge⸗ 
ſchildert worden. Der Schreiber dieſer Zeilen hat im Auf⸗ 
trage des Bundes der Deutſchen in Galizien ſchon 1918 ſeine 
jährige Arbeit geſchildert (in einer beſonderen Schrift) 
und anläßlich ſeines 60. Geburtstages hat die erſte aus⸗ 
landdeutſche Volkshochſchule in Dornfeld bei Lemberg (Ga⸗ 
lizien) ihm eine Feſtſchrift gewidmet. 


Derlettländifche StaatspräfidentSemgals 
wäre faft das Opfer eines Attentats geworden. Der Eiſenbahn⸗ 
zug, mit dem der Staatspräſident von den Feiern des lettiſchen 
Kriegsordens aus Libau zurückkehrte, mußte angehalten wer⸗ 


den, weil in eine Weiche eine Axt eingeklemmt war. Beim 
Ueberfahren dieſes Hinderniſſes wäre der Zug ohne Zweifel 
entgleiſt. 


Roman 
Glsberh Borchert 
Nachdruck verboten. 


Ein qualvolles Stöhnen kam aus feiner Bruſt und ein 
ſchmerzlicher Zorn packte ihn. 


60. Fortſetzung. 


„Du — du haſt fie hinausgetrieben — du trägſt die 
Schuld, daß fie —“ 

„Ich!“ Ein bitteres Auflachen klang durch den Raum. 
„Konnte ich denn ahnen, daß du — daß ſie — alles andere 
eher als das, ebenſowenig wie ſie ahnte, daß ſie betrogen 
und e e worden war.“ 

„Wei 1 

„Glaubſt du,“ fuhr Hella unbeirrt fort und ſtand nun 
wie eine Richterin vor dem Manne, in dem fie ſelbſt kurz 
zuvor den Richter gefürchtet hatte, „glaubſt du, daß ſie mit 
mir um den Platz an deiner Seite kämpfen, ſich mir in den 
Wen ſtellen würde? — Auch wenn fie meine Geſchichte aus 
vor nicht gekannt, mich nicht liebgewonnen hätte, ſo wäre 
ſie viel zu ſtolz, um noch an eine Verbindung mit einem 
Manne zu denken, der nicht frei war, als er um ſie warb 
Das wird ihre Liebe im Keim erſticken und in — Ver⸗ 
achtung umwandeln.“ 

Wie mit Keulenſchlägen fielen die Worte auf ihn nie⸗ 
der, und er brach darunter zuſammen, getroffen und ver⸗ 
wundet. 

Er ſank auf den Stuhl, ſtützte den Kopf in beide Hände 
auf der Tiſchplatte, und wie ein Ruck ging es hin und wie⸗ 
der durch ſeinen Körper. 

Totenſtille herrſchte in dem Raum. 

Hella war aufgeſtanden und verharrte ſchweigend, er⸗ 
ſchüttert von der Wirkung ihrer Worte. 

Sie war gerächt. j 

Nun litt er, wie er fie hatte leiden laſſen, und aus dies 
e e Hoffnung. 

e machte einige Schritte näher auf ihn zu und legte 
ihm die Hand auf die Schulter: E e 1 


Berlin. Das neue Berliner Hauptfernſprechamt in der Win⸗ 
terfeldtſtraße iſt bis auf einige Ausbauten vollendet und teil⸗ 
weiſe bereits in Benutzung genommen worden. Der Umzug des 
geſamten Betriebes aus dem bisherigen Gebäude in der Fran⸗ 
zöſiſchen Straße findet in den erſten Monaten des nächſten Jah⸗ 
res, wahrſcheinlich im März, ſtatt, jo daß in der Nacht vom 31. 
März zum 1. April die endgültige Umſtellung erfolgen dürfte. 

Dus neue Fernamt wird zunächſt 2000 Beamte aufnehmen. 
Für den Fernverkehr ſtehen zehn große Säle zur Verfügung, von 
denen drei Räume mit je 220 Dienſtplätzen den Betrieb ſofort 
aufnehmen. Insgeſamt find 28000 Quadratmeter Nutzungsfläche 
ſchon jetzt vorhanden. Außerdem ſind noch Aufſtockungen des 
acht Stockwerke umfaſſenden, 42 Meter hohen Gebäudes möglich. 

Vier große Höfe unterbrechen den neuen Baublock, der von 
einem Aufbau mit Dachgärten gekrönt iſt. In einem der oberen 
Stockwerke befindet ſich ein Erfriſchungsraum, der an die Hallen 
einer Großgaſtſtätte erinnert. Es ſind techniſche Einrichtungen 
getroffen, daß die zur Zeit täglich in Berlin ankommenden und 
von hier ausgehenden 75 000 Geſpräche ohne Schwierigkeiten aus⸗ 


Sechs Jahre unſchuldig im Zuchthaus 
Köln. Ein Raubmord, der ſich im Oktober 1919 in Ker⸗ 
pen bei Köln abſpielte, hat jetzt neun Jahre nach der Tat, 
eine ſenſationelle Wendung gefunden. Im Walde 
zwiſchen Horrem und Sabbelrath wurde im Ottober 1919 ein 
Angeſtellter einer Bauſirma aus Elsdorf überfallen und beraubt. 
Den Räubern fiel ſeinerzeit ein Betrag non 10 300 Mark Lohn⸗ 
gelder in die Hände. Der Tat dringend verdächtigt wurden die 
Arbeiter Böhmer, Gerhard Hüppeler und Nikolaus Jöb⸗ 
ges aus Kerpen. Trotz hartnäckigen Leugnens verurteilte auf 
Grund eines Indizienbeweiſes das Schwurgericht in Köln die 
Angeklagten Jöbges und Hüppeler zu fieben bezw. fünf Jahren 
Zuchthaus ſowie 10 Jahren Ehrverluſt. Der Angetlagte Bühmer 
ſtarb noch vor der Hauptverhandlung im Unterſuchungsgefängnis. 
Einem Wiederaufnahmeverfahren, das die Verurteilten wieder⸗ 


„Armin — wir beide haben eine Schuld auf unſer 
Gewiſſen geladen — laß ſie uns zuſammen tragen und — 
fühnen — um unſeres Kindes willen.“ 

Er zuckte unter der Berührung zuſammen und hob 
langſam den Kopf. 4 8 

„Zuſammen — jühnen,“ wiederholte er, wie abweſend. 
Er dachte an das geliebte Mädchen, das er verloren hatte, 
und das um ſeinetwillen litt. Wie mußte ſie die Nachricht 
getroffen haben, die er ſelbſt ihr hatte geben wollen und 
geben müſſen. Wie mußte ſie ihn verachten! Warum hatte 
er nicht ſchon an jenem Abend geſprochen — warum hatte 
er gezögert? Nun begriff er, warum ſie ohne Abſchied ge⸗ 
gangen war. ü 

Wild kreiſten ſolche Gedanken in feinem Hirn. Die 
Stimme ſeiner Frau riß ihn daraus empor. 

„Ja — wir haben viel gut zu machen, Armin,“ entgeg⸗ 
nete Hella. „Gib mir jetzt die Adreſſe meines Kindes, da⸗ 
mit ich es holen kann.“ 

„Nicht hierher!“ ſagte er mit heiſerer Stimme. 


. „Gut — jo bleiben wir in Genf, bis du weiter be⸗ 
FIDEL: Du wirſt mich begleiten?“ fragte fie ſcheu. 
ein!“ 


„Ich ſoll allein gehen? Wird das Kind mich kennen — 
wird es glauben, daß ich ſeine Mutter bin?“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„ Ich ſagte Iſolde, daß ihre Mutter — tot ſei.“ 

„Armin!“ 

„Sollte ich ihr lieber die Wahrheit ſagen?“ 

Sie krampfte die Hände ineinander. 

„Nein — es war beſſer ſo. Bitte — gib mir auch eine 
Legitimation für die Vorſteherin des Penſionats mit.“ 
„Ich werde dir beides durch den Diener ſchicken — aber 
jetzt gehe — laß mich allein.“ 

„Das klang wie ein Befehl — aber Hella zögerte noch. 
Sie wartete auf ein Wort, ein einziges nut, aber es kam 
nicht. Armin hatte ſich an das Fenſter goſtellt, den Rücken 
ihr zugewendet. die Hand an die Stirn preſſend, und rührte 
50 nicht. Da wußte fie, daß fie von ihm nichts mehr zu 
offen hatte, und mit einem bitteren Empfinden ging ſie 


4 hinaus, 


Ein eindrucksvolles Bild von dem Heranrücken der Lava an eine 


Das modernſte Fernamt der Welt in Berlin 


2000 Beamte in dem Rieſenbau tätig 


Der Lava ver allen! 


todgeweihte Ortſchaft. 


geführt und vervielfacht werden können. Zu dieſem Zweck wi 
auch ein neues Verbindungsnetz von dem Hauptfernſprechamt ; 
der Winterfeldtſtraße nach den einzelnen Beriner Drtsämtern ® 
gelegt. PR”) 
Außer dem Hauptfernſprechamt werden fih in dem Gebal 0 
noch mehrere andere umfangreiche Dienſtſtellen befinden. 


erſteht hier das Selbſtanſchlußamt Pallas mit 20 000 Teilnef 


mern, das einen großen Teil der Anſchlüſſe der Aemter Kurſall, 
Nollendorf und Lützow aufnimmt. Weiter wird ein nen. 
Schnellverkehrsamt eingerichtet, um die bisherigen unzureich n 
den Schnellverkehrsvermittlungsſtellen bei den Aemtern Mer 
und Steglitz zu erſetzen. 1210 
Weiter wird in dem neuen Gebäude eine Rundfunkvermeng 
lungsſtelle eingerichtet, die die Programmübertragung zwil m 
einzelnen Städten ermöglichen ſoll. Schließlich wird noch „. 
Teil des Poſtſcheckamtes hier untergebracht. Rohrpoſtanlage 
Permittlungsſtellen für Ueberſeegeſprüche werden ebenfalls 
dieſem modernſten Fernſprechamt der Welt zu finden ſein. 


holt beantragten, wurde nicht ſtattgegeben. In den letzten Woche 
wurde der Polizeiverwaltung in Kerpen mitgeteilt, daß ol 
Täter des Raubüberfalles zwei andere Einwohner = 
Kerpen in Frage kämen. Die ſofort angeſtellten Ermittelung 
führten zur Feſtnahme zweier Perſonen, von den 
eine bereits die Tat eingeſtanden haben ſoll. Be! 
Verhaſteten wurden dem Gerichtsgefüngnis in Köln zugeſlih 


Die weitere Unterfuhung des Falles liegt nun in den gar 
den der Staatsanwaltſchaft Köln, die bisher noch zu keinem pi 
ſchließenden Urteil gekommen iſt. Die ſeinerzeit Verurteilte“ 
von denen Hüppeler die Strafe ganz und Jöbges ſechs Jahre vt 
büßt hat, haben nunmehr erneut den Antrag auf Einleitn 
eines Wiederaufnahmeverfahrens geſtellt. 


XIV. 


Hartungen war allein. A 

Ein Stöhnen und Aechzen entrang ſich feiner Brufk. 
Seine Hände wühlten verzweiflungsvoll in feinem dichten, 
üppigen Haar, um ſich dann wieder, zur Fauſt geballt, an 
die Schläfen zu preſſen. ’ > N 

Angeſtüm ſchritt er einige Male im Zimmer hin und 
her und warf Jh dann in den Stuhl vor dem Schreibtiſch, 
wo er wie gebrochen in pre Haltung, den Kopf in 
beide Hände geſtützt, ſitzen blieb. 

So verharrte er eine Weile regungslos, nur einzelne, 
qualvolle Seufzer, wie ſie ein Schwerverwundeter aus⸗ 
ſtoßen mag, kamen ab und zu aus ſeiner Bruſt. 8 

Verworrene Gedanken gingen ihm durch den Kopf. Sein 
ganzes Leben ſtieg vor ihm auf. Er ſah ſich als darm uu 
als Student, der ſein Studium ernſt nahm und darin auf⸗ 

ing, und wie ein Stern darüber ſchwebend eine erſte, zarte 

ugendliebe — er ſah ſich als anerkannten und geſuchten 
Arzt, voll Freude an ſeinem Beruf und in ſtrenger Pflicht⸗ 
erfüllung lebend, auch hier wieder getragen pon den Wel⸗ 
len einer Liebe zu der jungen, ſchönen Opernſängerin Hella 
Brinkmann. Die erſte glückliche Zeit feiner jungen Ehe — 
dann die Enttäuſchung, die Entfremdung, der furchtbare 
Schlag, als ſeine Frau ihn verließ, und der Kummer der 
langen Jahre, wo er mit dem Kinde allein blieb und 
immer wartete, hoffte auf ihre Wiederkehr. — Das alles 
ſah er an ſeinem Geiſt vorüberziehen. Unzugänglich war 
er geweſen gegen die Reize anderer Frauen, gegen die 
Verſuchungen, die jo zahlreich an ihn herantraken. t 
jedem Jahre erloſch ein Hoffnungsflämmchen nach dem an⸗ 
deren, bis nichts mehr übrig blieb als ein Häuſchen Aſche⸗ 
Auch der letzte Reſt ſeiner Liebe zu Hella ſchwand — er 
ſchloß ab mit der Vergangenheit und der Welt und zog 
ſich in ſich ſelbſt zurück. An eine zweite Ehe hatte er nie 
1 Die erſte hatte zuviel Bitterkeit in ihm hinter⸗ 
aſſen. 

Da trat Carmen in ſein Leben. Der Reiz ihrer ſtarken 
Perſönlichteit, ihrer Schönheit wirkte auf ihn und nahm 
Beſitz von ſeinen Gedanken, wider jeinen feſten Willen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ernennung. 

5 Das Innenminiſterium ernannte den bisherigen 
hiefigen Gemeindevorſteher Popek zum Bürgermeiſter. 
\ Die Ernennung erfolgte wegen der ganz beſonderen 
Verdienſte des Herrn Popek für die Hebung des 40 000 Ein⸗ 
wohner zählenden Ortes, welcher ſtädtiſchen Charakter hat, 
und wegen der Eignung des vorgenannten Herrn zur Lei⸗ 
tung desſelben. 


s. In der Sonnabendnummer der „Gazeta Siemianowicka“ 
erſchien ein Artikel an die Adreſſe der hieſigen Sportvereine, der 
darüber bitter Klage führt, daß die Vereine am Orte — ſpeziell 
jedoch der K. S. 07 Laurahütte — nur die deutſchen Zeitungen 
bedienen und eine Antipathie gegen die polniſche Preſſe an den 
Tag legen. Der Artikelſchreſber hat auch in feinen Behauptungen 
nicht unrecht, denn Tatſache iſt es, daß die deutſchen Tageszei⸗ 
tungen viel, ja ſehr viel, für die Hebung des polniſchen Sportes 
opfern. Erklärlich iſt es dann auch, daß die Sportvereine ſich 
mehr dieſen Zeitungen widmen, die aus eigener Initiative 
große Propagandaartikel zum großen Vorteil für dieſen oder 
jenen Verein veröffentlichen. Vollkommen ausgeſchloſſen iſt fe 
doch die politiſche Richtung, die in der Sportwelt gar keine Rolle 
ſpielt, denn noch nie iſt es vorgekommen, daß Sportberichte „rein 
polniſcher“ Klubs in den deutſchen Zeitungen keine Aufnahme 
gefunden haben. Genannte Blätter dulden es grundſätzlich nicht. 
daß in ihren Sportteilen politiſche Motive mit eine Rolle ſpielen 
und deshalb beſteht zwiſchen den Sportvereinen und der deutchen 
Preſſe die friedlichſtg Harmonie. Ganz im Gegenſatz kann man 
dies von der „Gazeta Siemianowicka“ behaupten, die ſchon un⸗ 
endliche Male gehäſſige Artikel gegen den älteſten und ſtärkſten 


Silberhochzeit. 
_ 9. Am Freitag. den 16. November d. Is. begeht das Fedor 
Sonntagſche Ehepaar aus Siemianowitz das Feſt der ſilbernen 


Hochzeit. 


Gratulation! 
s- Am heutigen Donnerstag feiert die verw. Frau 
Groll non der ul. Sobieskiego 82, eine treue Leſerin unjerer 
Zeitung, ihren Geburtstag. Wir gratulieren recht herzlich. 


Apothekenverlegung. 

8 Herr Apothekenbeſitzer F. Br, Beſitzer der hie⸗ 
ſigen Stadtapotheke, verlegt dieſelbe von Montag, den 19. 
d. Mts. ab nach ſeinem ſchönen Neubau ul. Bytomska und 
Kraſinskiego. 


Wohltätigkeitsfeſt des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
in Siemianowice. 

0. Am Dienstag, den 13. November veranſtaltete der Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen im Generlichſchen Saale ein Wohltätig⸗ 
feitsfeit innerhalb des Vereins, das ſehr gut beſucht war. Das 
Feſt begann um 4 Uhr nachmittags mit einem gemeinſamen 
Kaffee, bei welchem die Benkſche Kapelle die muſtkaliſche Unter⸗ 
haltung beſtritt. Während der Kaffeetafel ſtieg die Kinderſin⸗ 
tonie von Joſef Haydn, bei welcher die mitwirkenden Kinder ihr 
Beſtes hergaben, die auch ſpäter noch einmal wiederholt wurde. 
Nach einer Begrüßungsanſprache durch die 1. Vorſitzende trugen 
zwei junge Damen eine Schubertiade vor, welche das Leben und 
Wirken des Meiſters Franz Schubert beleuchtete. Ueberhaupt 
war der zweite Teil der Aufführungen dem Andenken Franz 
Schuberts gewidmet. Zwei von einer hieſigen bekannten Sän⸗ 
gerin vorgetragenen Schubert⸗Lieder fanden den verdienten Bei- 
ſall. Ausgezeichnet aufgenommen wurde auch der von 8 Damen 
aufgeführte Alt⸗Wiener Tanz nach Schubert⸗Melodien. Den 
Schluß der Aufführungen bildete ein Luſtſpiel „Das ſüße Unge⸗ 
heuer“ oder die drei ABC⸗Mädels, welches bei den Zuhörern ſehr 
guten Anklang fand. Hierauf trat der Tanz in ſeine Rechte, 
welcher die Teilnehmer bis zur Polizeiſtunde zuſammenhielt. 
Für Speiſen und Getränke zu billigen Preiſen war beſtens ge⸗ 
ſorgt. Der Reinertrag dieſes Feſtes ift dafür beſtimmt, den 
Aermſten der Armen eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. 


3 Der Cäcilienverein Kreuzkirche 
feiert am Sonntag, den 18. d. Mts., nachm. 5 Uhr, im Ne⸗ 
ſtaurant Duda ſein 33jähriges Stiftungsfeſt. 252 


Der hieſige katholiſche Geſellenverein 
hält am Sonntag, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im Pro: 
chottaſchen Lokal (früher Exner) ſeine fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. 


Trotz der verſchiedentlichen Steuerproteſte, haben die 
Schneidermeiſter von Siemianowitz neuerdings wieder eine 
ſteuerliche Ueberraſchung erlebt. Das Finanzamt ſetzte ihnen 
als Reingewinn bei geleiſteter Arbeit einen Betrag von 
40 Prozent feſt. Dagegen wurde ſelbſtverſtändlich prote⸗ 
ſtiert. Das Finanzamt verwies auf eine ſtatiſtiſche Tabelle, 
wo dieſer Betrag mit 40 Prozent ermittelt iſt. Dagegen 
wendeten die Schneider ein, daß es in der Tabelle heißt: 
„Vom Nähen“, dies wäre der Arbeitslohn von einem An⸗ 
zug, zu welchem der Beſteller ſelbſt den Stoff liefert. Es 
wurde rechneriſch wann en daß nach Abzug der Ge⸗ 
ſellenarbeit, der ſozialen Laften, Geſchäftsunkoſten und 
Steuern bei einem Arbeitslohn von 50 Zloty ein Plus von 
ungefähr 28 Prozent verbleibt. Da aber die wenigſten 
Kunden den Stoff liefern, ſondern der Schneider ſelbſt die⸗ 
ſen abgibt, verbleibt bei einem Ac im Werte von 210 
Zloty nach Abzug ſämtlicher Geſchäfksunkoſten ein Rein: 
ertrag von ungefähr nur 16 Prozent. Während andere 
Finanzämter den von den Siemianowitzer Schneidern an⸗ 
geſtrebten Satz von 20 Prozent tatſächlich in Anſatz brin⸗ 


Der „Bettelſtudent“ in den Kammerlichtſpielen. 

5. Die beliebte Operette im Film „Der Bettelſtudent“, nach 
der gleichnamigen Operette von Milloder mit der glänzenden 
Beſetzung: Harry Liedtke. Zwei arme ruſſiſche Studenten müſſen 
unter den abenteuerlichſten Amſtänden reiche Fürſten ſpiele !. 
Durch einen Scherz retten ſie für ſich die Situation, erhalten 
ihre Mädchen, die ſie lieben und nerhelfen der Mutter dieſer 
Mädchen zu einem Mann. Am Schluß gibt es alſo drei Parchen. 
Die Regie verſtand es, dieſe Geſchichte mit Geſchick, Tempo und 
Luſt zu inſzenjeren. Man gab der ganzen Handlung eine andere 
Richtung, indem man die alte Gräfin mit dem Oberſt Ollendorf 
verlobte. Harry Liedtke und Ernſt Verebes ſpielen die beiden 
Studenten ſehr humorvoll. Harry iſt natürlich wie immer gut, 
er iſt der Bettelſtudent und ſpielt dieſe Rolle mit überſprudeln⸗ 
dem Humor, der die ganze Welt fröhlich macht und zum Lachen 
bringt. Ernſt Verebes vollführte mit Maria Paudler ein wun⸗ 
dervoll klappendes Knutſchduett zum Ergötzen des Publikums. 
Maria Paudler iſt feſch wie immer. Agnes Eſterhazy iſt ſchön. 
Ida Wüſt macht ihre Sache als alternde Gräfin ganz entzückend. 
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1 Der Schachklub 1925 

hält am Freitag, den 16. d. Mts., abends 7 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Duda die fällige Monatsverſammlung ab. Da 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, wird um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 8⸗ 


St. Stanislaus Koſtka⸗Abende 
wurden am Donnerstag, Freitag und Sonnabend anläßlich 
ſeines Gedenktages abends 6% Uhr in der Kreuzkirche für 
die Jugend abgehalten. 58. 


Wer gleich gibt, gibt doppelt. 

:5: Die von der Angeſtelltenverſicherung ausgeworfene 
100prozentige einmalige Erhöhung der Penſtonen iſt bereits 
gezahlt worden. Leider iſt bis heut die vor 4 Monaten be⸗ 
willigte Erhöhung der Penſionen noch nicht vollſtändig ver⸗ 
rechnet, was eigentlich baldigſt erfolgen könnte. 


Richtig abläuten. 

5 Daß auf der hieſigen Eiſenbahnſtation nicht ſchon 
mehrere Unglücke vorgekommen ſind, iſt ſehr verwunderlich. 
Am geſtrigen Tage lief ſtatt des Chorzower Zuges plötzlich 
der Kattowitzer zu ein. Eine Frau verſuchte in dieſem 
Moment das Geleiſe zu überſchreiten und wäre unweiger⸗ 
ich von der Lokomotive erfaßt worden, wenn zwei Poltzei⸗ 
eamte die Frau nicht ſofort zurückgeriſſen hätten. Sie 
konnte bald wieder zu ſich gebracht werden. Der Portier 
1 1 den Bahnſteig abzuſchreiten und nicht nur 

äuten. 


wie immer vortrefflich. Das Kammerkino ſetzt dieſen %- Im 
ab Freitag bis Montag auf ſeinen Spielplan. Der Film emp⸗ 
fiehlt ſich ſelbſt, darf daher nicht verſäumt werden. Man beachte 
das heutige Inſerat! 


Skelettfund. 

s. Bei den Straßenregulierungsarbeiten gegenüber der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Czeladz fand man in einer Tiefe von 1% 
Metern im Kalkſtein das Skelett einer weiblichen und einer 
männlichen Perſon. Bei dem weiblichen Skelett war das Über 
1 Meter lange Kopfhaar noch gut erhalten. Die Tieſe der 
Fundſtelle weißt auf einen eventuellen Friedhof hin. Jedoch 
können ſich die älteſten Bewohner von Czeladz nicht erinnern, 
daß an dieſer Stelle jemals ein Friedhof ſtand. 


Die Verkehrskarte verloren 
hat der Valentin Sklorz aus Siemlanowitz. 


Was alles geſtohlen wird. l 
. Am Montag, abends gegen 8 Uhr, haben Diebe ſich an 
die eben fertiggewordene Gasleitung von Siemjanowice nach 
Fannygrube herangemacht und drei Muffen ausgebaut und das 
eingegoſſene Blei herausgeſchlagen. Da dieſe Leitung bereits 
unter Gasdruck ſtand, haben die Spitzbuben wohl den weiteren 
Ausbau der anderen Bleidichtungen aufgegeben, da ſie durch das 
ausſtrömende Gas daran verhindert wurden. Wie leicht hätte 
bei dieſem Diebſtahl eine Errlojion entſtehen können, wenn die 
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Das Opfer eines Autounfalls. 
o. Der am Sonnabend abends von dem Knappſchaftslaza⸗ 
tettauto aus Kattowitz an der Halteſtelle der Straßenbahn am 
arktplatz Siemianowitz angefahrene Finanzbeamte, Auguſt 
adomski, iſt am Dienstag nachmittag infolge der erhaltenen 
chädelverletzungen verſtorben, ohne das Bewußtſein zurücker⸗ 
lten zu haben. 


Grober Unfug. 


zo⸗ Bei den Autobuſſen der Linie Siemianowice⸗Katowice 


bat ſich in der letzten Zeit eine neue grobe Unſttte eingebürgert. Diebe in ihrer Unkenntnis leichtſinnig mit Jeuer umgegangen 
/ in der Yensrale fofort Dun den 
überaus ſtarken Gasverbrauch bemerkt und die Wiederherſtellung 


Scheinwerfern durch die Straßen von Siemianowitz, und noch 
au mit der polizeiwidrigen Geſchwindigkeit von etwa 50 Ki⸗ 
Imeter pro Stunde, wie einwandfrei feſtgeſtellt worden it. 
An Sonnabend, abends gegen 7 Uhr, hätte ein Siemianowitzer 
ſantobeſttzer auf der Beuthenerſtraße beinahe ein Kind über⸗ 
„een, weil es durch die Scheinwerfer derartig geblendet 
* daß es nichts ſehen konnte. Als dieſer in Gegenwart 
Fü Schutzmannes, der die Unſitte auch beobachtet hakte. den 
dobrer des Brennabor⸗Autobuſſes zur Rede ſtellte, wurde er 
t N dem letzteren noch in größter Weile beſchimpft. Es wurde 
Abort ein Protokoll aufgenommen und außerdem iſt von dem 
utobeſitzer noch Anzeige erſtattet worden. 


der Leitung in Angriff genommen. 


Sportliches 


K. S. Islra Laurahütte. 
5: Freitag abend ſehr wichtiger Mannſchaftsabend im Vers 
einslokal Prohotta. Die Gegner vom Sonntag werden am frag⸗ 
lichen Abend bekanntgegeben. Beginn 8 Uhr abends. 


K. S. 07 Laurahütte. 

8 Die Aktiven der 1. Elf werden gebeten, zu der am Frei⸗ 
tag abend 8 Uhr ſtattfindenden Beſprechung zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Die Tagesordnung iſt ſehr wichtig. Anſchließend Klub⸗ 
abend für die übrigen Spieler. Sonntag Spiele mit dem K. S. 
Orzel auf dem 07⸗Platz. Der Sportwart. 


Selbſtmordverſuch. 
:5: Nach einem Streit mit ihrer Tochter verſuchte eine 
dran von der Michalkowitzerſtraße hierſelbſt ſich im Kohlen⸗ 
all über Mittag zu erhängen, wurde aber von der hinzu⸗ 
„umenben Tochter abgeſchnitten. Herbeigeteilte Nachbarn 
achten die Bewußtloſe wieder zu ſich. 


— —— ͤ 42 — — — — — 


Kurt Veſtermann, Hermann Picha und Hans Junkermann find- 


| 


Darüber ſac die „Onzeln Sieminnotsictn“ aufregt 


sie findet lein Gefallen an der Unterſtützung der hiefigen Sportvereine durch die deutſche Preſſe 


Sportverein am Orte, den K. S. 07, veröffentlichte. Immer iſt 
dieſer Verein in den Augen der „Gazela Siemianowicka“ ein 
»deuticher“ Klub und dergl. mehr. Nicht genug kann der an⸗ 
geblich „polniſche“ Fußballverein „Iskra“ in vielen Zeilen gelobt 
werden und „nur“ dieſer Klub erſcheint der genannten Zeitung 
als der ſympathiſchſte der Doppelgemeinde. Und deshalb erklärt 
es ſich. warum die übrigen Vereine dieſe Zeitung übergehen. 
Wir wollen nicht unterſuchen, welcher Verein am Orte mehr 
oder weniger polniſch iſt, eins ſteht jedach feſt, daß ſie alle einem 
polniſchen Verbande angehören und alle ihre Pflichten reſtlos 
erfüf:en. And das wäre für uns die Hauptſache. 

Nicht ron der Hand zu weiſen iſt es, daß der erſchienene 
Artikel ſich gleichzeitig gegen unſere Zeitung richtet, die in letzter 
Zeit ausnahmslos über die Tätigkeit der hieſigen Sportvereine, 
inkl. des „polniſchen“ Klubs „Iskra“ vieles berichtet und dadurch 
die rielen Sporlintereſſenten an ihre Seite zieht. Kein Verein 
wird benachteiligt und nach dem Grundſatz: „Ehre, dem Ehre 
gebührt“, wird ſie weiterhin Dafür beſtrebt ſein, den Sport mit 
allen Mitteln in unſerer ſportliebenden Doppelgemeinde zu 
fördern. 


Das Steuerpech der Schneider von Siemianowitz 


gen, machen nur die Städte Myslowitz und Siemianowitz 
von dem ermittelten Höchſtſatz von 40 Prozent Gebrauch. 
Es iſt natürlich der ſehnlichſte Wunſch der Schneider 40 
Prozent zu verdienen, was aber beim beſten Willen nicht 
zu erreichen iſt. Das Finanzamt aber läßt ſich auf keinen 
Fall auf eine Herabſetzung der 40 Prozent auf 20 Prozent 
ein, ſo daß die Handwerkerinnung ſich dieſer Angelegenheit 
angenommen hat und bei maßgebenden Inſtanzen Be⸗ 
rückſichtigung ſucht. Jedenfalls haben die Schneider dieſer 
beiden Ortſchaften ein ausgeſprochenes Steuerpech. 

Berückſichtigt man noch ferner, daß das Schneiderhand⸗ 
werk weniger ein Bar⸗ als ein Punpgeſchäft iſt, Zahlungs⸗ 
verluſte eintreten uſw. iſt es nicht verwunderlich, wenn der 
Gerichtsvollzieher mittlerweile ſtändiger Stammgaſt in den 
Schneiderwerkſtätten geworden iſt und auf jedem Regal 
und jeder Nähmaſchine ein Komornikzeichen klebt. Selbſt 
die früher ſolventeſten Meiſter ſind heute mit den Exeku⸗ 
toren gute Bekannte geworden, was weniger ſchmeichelhaft 
iſt für Staat und Finanzamt. 


Gokkesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 16. November. 

1. hl. Meſſe für verſt. Wojciech Famua und Verwandtſchaft 
beiderſeits. 

2. hl. Meſſe für verſt. Katharina und Paul Mafur und 
Adolf Bremer. 

3. hl. Meſſe auf die Intention der Familie Sonntag aus 


Anlaß der Silberhochzeit. 
Sonnabend, den 17. November. 


1. hl. Meſſe für Alexander Klecha, Söhne 


ann. 
2. hl. Meſſe für ein Jahrkind Konrad Korpok. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franziska Kusnierski. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Freitag, den 16. November. 

6 Uhr: für verſt. Friedrich und Albine Gniozdorz und Marie 
Koczur. 

6% Uhr: für verſt. Johann, Barbara und Marie Rud⸗ 
kowski und alle armen Seelen. 

7% Uhr: für verſt. Johann und Theofil Ptok und Eltern. 

Sonnabend, den 17. November. 

6 Uhr: für verſt. Heinrich und Mathilde Niklis und Eltern 
beiderſeits. 

6% Ahr: für verſt. Marjanna Riesler, gefallenen & n 
Sylveſter und Eltern beiderſeits. 

9 Uhr: Intention der Familie Breulich aus Anlaß der Sl. 
berhochzeit. 


Jakob und 
Joh 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wlederum oberſchleſiſche Fragen 

auf der Dezemberlagung des Völkerbundes 

Auf dem Gebiet der Minderheitsfragen wird der Völker 
bund, der am 10. Dezember zu feiner 53. ordentlichen Tagung zus 
ſammentritt, ſich mit ſechs Beſchwerdeſchriften des Deutſchen 
Volksbundes in Oſtoberſchleſien zu befaſſen haben, die teilweiſe 
bereits im September verhandelt, deren Entſcheidung jedoch auf 
Dezember verſchoben worden war. Es handelt ſich um die Be⸗ 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes über die Lage der deutſchen 
Minderheitsſchulen in Janow, in Nowa⸗Wies, ſodann in Brze⸗ 
zinka, ſowie über die Nichtwiedereröffnung der deutſchen Schule 
in Koſchentin. Des weiteren iſt eine neue Bittſchrift des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes vom 24. Auguſt eingegangen, die die Ein⸗ 
ſchreibung zu den deutſchen Minderheitsſchulen in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien behandelt, ſowie eine Bittſchrift über die Schlie⸗ 
ne deutſcher Minderheitsſchulen durch die polniſchen 
Behörden. 


— 


Mik Orden und Ehrenzeichen 

Vor 23 Jahren wurde in Emanuelsſegen der Redakteur 
Jan Kuſtos von Aufſtändiſchen ſchwer mißhandelt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſah aber darin keinen Grund als öffentlicher An⸗ 
kläger aufzutreten bis ſie das ſchließlich doch tun mußte, nach⸗ 
dem Kuſtos die Angelegenheit wiederholt in ſeinem Blatt öf⸗ 
fentlich behandelte. Geſtern ſollte vor dem Bezirksgericht die 
Verhandlung ſtattfinden, aber von den 7 Angeklagten erſchienen 
nur drei, darunter Herr Brandys aus Siemianowitz, der fämt⸗ 
liche Orden und Ehrenzeichen angelegt hatte, und mit einem 
Auto vorfuhr. Die Verhandlung wurde vertagt, obwohl von 
den 15 vorgeladenen Zeugen 13 erſchienen find, 


r 


—— 


Redakteursfreuden 

Eines Artikels wegen unter der Ueberſchrift „Eine pol⸗ 
niſche Stimme, der angebliche Mißſtände auf der Eiſenbahn be⸗ 
handelte, hatten ji der Redakleur Dr. Hofmann von der Katto⸗ 
witzer Zeitung“, ſowie der Eiſenbahner Pokrzyk vor der Straf⸗ 
kammer in Kattowitz zu verantworten. Beide wurden verurteilt. 
Dr. Hoffmann zu 300 Zloty Geldſtrale wegen Fahrläſſigkeit und 
Pokrzyk zu 1 Monat Gefängnis wegen Verleumdung und Bes 
leidigung. 


| 
Kattowitz und Umgebung. 

Wieviel Einwohner zählt Groß⸗Kattowitz? 

Ende Oktober betrug die Geſamtbevölkerungsziffer von 

Groß⸗Kattowitz 122 950 Perſonen. Regiſtriert worden find 212 
Geburten, darunter 208 Lebendgeburten. Die Zahl der Kna⸗ 
ben betrug 121, der Mädchen 87. Verſtorben ſind im Monat 
Oktober 148 Perſonen. In der Alrſtadt verſtarben 48, im Orts⸗ 
teil Bogutſchütz⸗Zawodzie 26, Zalenze⸗Domb 25, Ligota⸗Bry⸗ 
now 8, im Aſyl 1 und in den Spitälern 40 Perſonen. Bei 17 
Verſtorbenen handelte es ſich um Auswärtige, welche zwecks 
ärztlicher Behandlung in Kattowitz vorübergehend verweilten. 
Verzogen find aus Groß⸗Kattowitz im Monat Oktober nach ans 
deren Ortſchaften 810 und weitere 112 Perſonen nach dem Aus⸗ 
land. Im Gegenſatz hierzu ſind nach der Wojewodſchafts⸗ 
Hauptſtadt 1620, davon aus anderen Kreiſen 1548, aus dem 
Ausland 72 Perſonen zugewandert. 


— 


Verwendung der Weizenmehlvorräte. Mit Rückſicht 
darauf, daß in Mühlen, Geſchäften und Bäckereien noch 
rößere Vorräte Weizenmehl vorhanden ſind, welches eine 
eſſere Ausmahlung als 65 Prozent aufweiſt, ſowie Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß den Intereſſenten durch Vor⸗ 
nahme von Miſchungen ein Nachteil erwachſen würde, hat 
das Innenminiſterium in Warſchau durch eine Nachtrags⸗ 
verfügung, dieſen Umſtänden Rechnung getragen. Danach 
können die Weizenvorräte, welche bis zum 12. November 
d. Is. angekauft worden ſind und die vorſchriftsmäßige 
Ausmahlung nicht aufweiſen, verwendet und aufgebraucht 
werden. 

Aus gezahlte Erwerbsloſenunterſtützungen. In der letzten 
Auszahlungswoche wies die ausgezahlte Geſamt⸗Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, welche den Erwerbsloſen der Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe Kattowitz, Pleß, Schwientochlowitz, Lublinitz und Tarno⸗ 
witz gewährt worden iſt, die Summe von 38 740.18 Zloty auf. 
Es betrug die Staatsbeihilfe 22 970.93 Zloty, die Wojewod⸗ 
ſchaftsbeihilfe 2372.61 Zloty, und die Anterſtützung nach der 
Normalaktion 13 396.64 Zloty. 

Der betrunkene Chauffeur. Ein Kattowitzer Perſonenauto 
fuhr bei Brzenskowitz mit voller Wucht in einen Baum hinein, 
ſo daß es vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauffeur, welcher 
betrunken war, wurde bedenklich zugerichtet, während der Paſſa⸗ 
gier, eine Dame, herausgeſchleudert wurde und lediglich mit dem 
Schrecken davonkam. Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte es wohl 
noch geben. 

Verurteilte Einbrecherbande. Vor dem Kattowitzer Land⸗ 
gericht wurde am Mittwoch gegen eine Einbrecher⸗ und Hehler⸗ 
bande verhandelt. Zu verantworten hatten ſich die Arbeiter 
Seorg Godulla, Raimund Voigt und Leopold Powicki, ſowie die 
(Ehefrau Anna L. aus Kattowitz. Aus der Beweisaufnahme ging 
nachſtehendes hervor: In der Nacht zum 6. September d. J. 
würde in das neueröffnete Reſtaurant „Polonia“ in Kattowitz 
ein Einbruch verübt und von den Spitzbuben 50 Flaſchen Likör 
und Weine, ferner Tiſchwäſche uſw. im Geſamtwerte von 2000 
Zloty geſtohlen. Die Einbrecher kletterten im Hofe an der 
Außenmauer hinauf und gelangten durch die kreisrunde Oeff⸗ 
nung des Ventilators in das Innere der Reſtaurationsräume. 
Die Täter hinterließen Fingerabdrücke und konnten ſchon nach 
einigen Tagen feſtgenommen werden. Die Polizei ermittelte die 
erſten beiden Angeklagten in einem Reſtaurant, woſelbſt die 
zpipduben einen Teil der Diebesbeute abſetzen wollten. Vor 
ericht leugneten die Beklagten eine Schuld ab, doch wurden 
bieie überführt. Verurteilt wurden: Georg Godulla und Rai⸗ 
wund Voigt wegen Einbruchsdiebſtahl im Rückfall zu je 2 Jahren 
Gefängnis, Leopold Powicki wegen Mitwiſſenſchaft und Hehlerei 
zu 1 Monat Gefängnis und Frau Anna L. wegen Ankauf einer 
zeſtohlenen Dede zu einer Geldſtrafe von 30 Zloty. 


Kammer-Lichtspiel 


Ab Freitag, den 16. bis Mo — 
tag, den 18. November 1928 


Ne bellebteſte Operette im Film! 


Der 


leltel- aden 


Ein Film aus einer ſchönen Zeit, nach 
der gleichnamigen weltberühmten Ope⸗ 
rette von Tarl Millöcker 


Die glänzende Beſetzung: 


HARRY LIED TKE 


Maria Paudler, Agnes Esterbaze 
Erust Verebes, Hans Junkermann 
Curt Vespermann, Ida Wüst u. a. 


Harry Liedtke iſt der Bettelſtudent und 
fügt mit dieſer Rolle der langen Liſte 
ſeiner charmanten und eleganten Lieb⸗ 
haberfiguren eine der liebenswürdigſten 
hinzu mit einem Fluidum von über⸗ 
ſprudelnden Humor, ein Bonvivant, der 
die ganze Welt fröhlich macht und zum 
Lachen bringt. 


* een 


befindet. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 

Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh’ 


„Purus“ 


chem. In dustriewerke Kraksw 


Dem geehrten Publikum teile ich ergebenst mit, 
daß ab Montag, den 19. ds. Mis. 


meine Apotheke 


sich in dem 


Neubau ulica Bytomska und Krasinsklego 


5 Das Blatt der hanoarbeitenden Frau 


Ilanslarbeil. 


es erſcheint am eo. jebes Monats und fofet 75 Pl., 


D 


— 


eine Schöpfung Profeſſor Bruno Pauls, des Direktors der 
Verlin. 


Ein neues Warenhaus Geifenticchen 


Vereinigten Staatsſchulen für freie und angewandte Kunſt in 


Der Bau, der hauptſächlich aus Beton und Glas beſteht, ruht auf wenigen Pfeilern, ſo daß die Stockwerke in der 


Faſſade wie im Lichthof faſt freiſchwebend erſcheinen. 


Was d 


Kattowitz — Welle 422. 
16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 


Freitag. 
17.35: Uebertragung aus Krakau. 18: Nachmittagskonzert. 19.30: 


Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert. Danach die Berichte und 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 15.45: Für den Landwirt. 16: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.10: Muſikunterricht. 17.35: Für die Kinder. 19.30: 
Danach die Abend⸗ 


Vortrag. 20.30: Programm von Warſchau. 
berichte und Tanzmuſik. 


Der Herr Profeſſor in der Penſion 

„Zum Teufel, Herr! Wir ſtehen hier wie die Narren und 
warten. Sie haben wohl wenigſtens zweimal gebadet!“ 

„Ich bitte vielmals um Verzeihung — ich glaube — ja — es 
wäre in der Tat möglich, daß ich ganz in Gedanken zwei Bäder 
genommen habe.“ 


Hochachtungsvoll 


Apotheker F. Herde 


Besitzer der „Apteka Miejska“. 


Beyers Monatsblatt für 


o 
Mit vielen Beilagen. 


frei ins Haus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhänsler führt fie! 


VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIO 


Der Abreißkalender für den Heimatfreund 


Zu erwerben in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes 
Katowice, ul. Starowiejska Nr. 9/1 und in allen Buchhandlungen 


Warſchau — Welle 1111,1. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Volkstümliches Konzert. 19.30: Vortrag. 20: Verſchiedene Nach⸗ 
richten. 20.15: Sinſoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 11.46 und 15.45: Verſchiedene Nachrichten. 10: 
Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: Uebertragung aus 
Krakau. 19.30: Radiotechnik. 20.05: Vortrag. 20.30: Abend⸗ 
konzert. Danach die Verichte und Unterhaltungskonzert. 


— 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.00: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20--15.30: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
Freitag. 16.00: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen⸗ 
bundes Breslau. 16.30: Konzert. 18.00: Schleſ. Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft „Wochenende“. 18.15: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kultur⸗ 


geſchichte. 18.40: Abt. Muſikgeſchichte. 19.25: Stunde der Deut⸗ 
ſchen Reichspoſt. 19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Nature 
geſchichte. 

Sonnabend. 16.00: Stunde mit Büchern. 18.00: Uebertra⸗ 


gung aus Gleiwitz: Abt. Heimatkunde. 18.25: Zehn Minuten 
Eſperanto. 18.35: Abt. Zahnheilkunde. 19.20: Hans Bredow⸗ 
Schule, Abt. Handelslehre. 19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. 
Geſchichte. 20.15: Militärkonzert. 22.09: Die Abendberichte⸗ 
22.30 —24.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odP. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


für das Fahr 


1929 


Trefflichſtes und billigſtes Weihnachtsgeſchenk! 


52 Wochenbildrr aus Oberſchleſien 
Landſchaft Induſtrie - Volkskunſt 


Preis 5. — Zloty 


8 


sachen 
für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frisk. 
Spezialität: Feinete Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
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